
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Bestand an Obstbäumen und Rebbergen im Herbst 1879 und die
Frostschäden des Winters 1879/80 [Allgemeines]

urn:nbn:de:bsz:31-220771

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-220771


nz
Te

6
j9
38

13

69
76

69 M

bert.

Statiſtiſche Mittheilungen
über das Großherzogthum Baden .

Band III . Nr . 9 . 1881.
Juhalt : 1. Der Beſtand an Obſtbäumen und Rebbergen im Herbſt 1879 und die Froſtſchäden des Winters1879 / 80 . 2. Beſuch der Volksſchulen . ( Durchſchnitt 23. April 1878/81 . )

1. Der Beftand an Obftbäumen und Rebbergen im Herbſt 1879 und die
Froſtſchäden des Winters 1879/80 .

y Die heftige und andauernde Kälte des Winters von 1879 auf 1880 Hat auh in Babenunter den Obſtbäumen großen Schaden angerichtet und einen erheblichen Theil derſelvernichtet . Nicht minder haben die Rebberge darunter gelitten und dadurchZeit den Ertrag eingebüßt .
Um den Umfang des Schadens näher zu kennen , hat das vormalige Großh . Handelsmini⸗ſterium eine Erhebung der durch den Froſt zu Grunde gerichteten Obſtbäume und der geſchädigtenRebberge angeordnet . Hiermit wurde , da bisher die Zahl der vorhandenen Obſtbäume in Badennoch nicht ermittelt worden war , zur vollſtändigen Würdigung des Schadens aber der Vergleichmit dem ganzen Beſtande nöthig iſt , eine Ermittlung der Zahl der Obſtbäume nach dem Standedes Herbſtes 1879 oder vor dem Winter 1879 / 80 verbunden . Der Beſtand wurde für die ein⸗zelnen Obſtarten und für den Standort in Haus⸗ , in Obſt⸗ und Grasgärten und in ſonſtigemGelände ( in Aeckern , Rebbergen , Wieſen , an Straen und Wegen , Rainen zc. ) erfragt , die Ber :nichtung aber nur für die Obſtarten ohne Rückſicht auf den Standort ; dagegen wurde die Fragegeſtellt , ob etwa der Schaden bei beſonderer Lage und Bodenbeſchaffenheit ( offene , ſonnige , hohe,tiefe Lage , ſchwerer , naſſer Boden ) ein vorzugsweiſe großer geweſen iſt . Bezüglich der Rebbergewurde nach deren Vertheilung nach hoher , mittlerer und tiefer Lage und nach dem prozentalen Anetheil gefragt , welcher in jeder Lage wenig , mäßig oder ſtark durch den Winterfroſt gelitten hatte .Auch der Grad der Beſchädigung der Rebſtöcke in Gärten und an Häuſern ſollte angegeben werden .

Die Erhebung wurde im Herbſt 1880 vorgenommen , wo neben den ſofort gänzlich verdorrtenBäumen auch die nicht unbeträchtliche Zahl der in Folge des Froſtes noch nachträglich eingegangenenBäume in Anſchlag gebracht werden konnte . Die Erhebung war den Gemeindebehörden über —tragen ; dieſen war überlaſſen , dieſelbe durch wirkliche Zählung oder durch Schätzung vorzunehmen .Doch ſollte im letzteren Falle wenigſtens probeweiſe gezählt und in allen Fällen die Art der Er —mittlung angegeben werden .

Nach Eingang des Erhebungsmaterials hat das ſtatiſtiſche Bureau daraus die Ergebniſſe nachden durch die Frageſtellung verfolgten Richtungen gezogen . Dabei iſt im Allgemeinen der Eindruckvon der genügenden Zuverläſſigkeit der Angaben gewonnen worden , insbeſondere zeigte ſich imGanzen eine annähernde Uebereinſtimmung zwiſchen den auf Zählung und den auf Schätzung be —ruhenden Angaben . “ ) Als nicht verwerthbar haben ſich nur die Angaben über die Schäden anden Rebſtöcken außerhalb der Rebberge und über den Grad der Beſchädigung der Rebberge ergeben ;erſtere waren offenbar vielfach unterlaſſen , letztere ſehr ungleichmäßig gemacht worden , indem z. B.erkennbar das Maaß einer ſtarken Beſchädigung zwiſchen dem Verluſt des größten Theiles einerJahreserndte und der gänzlichen Vernichtung der Rebſtöcke ſchwankte .
Die hauptſächlichen Ergebniſſe der Erhebung ſind die folgenden :
Von den 1607 Gemeinden des Landes (einſchließlich 14 abgeſonderte Gemarkungen mit eigenerpolizeilicher Verwaltung ) haben 1599 Obſtbäume und nur 8 ( auf der Höhe des Schwarzwaldesgelegene ) keine Obſtbäume ; in 1545 Gemeinden haben die Obſtbäume durch den Winterfroſt ge⸗litten , in 54 ( faſt ausſchließlich hochgelegenen ) Gemeinden nicht .

ben gänzlich
auf kürzere oder längere

Forſetzung folgt Seite 174 .
*) Bemerkung . Eine abfolute Genauigkeit iſt für den vorliegenden Gegenſtand ſelbſtverſtändlich nichta erwarten und auch nicht zu erreichen . Man muß ſich mit einem annähernden Ergebniſſe begnügen. Wenn imM gemeinen ein ſolches anerkannt wird , ſo darf hinzugefügt werden , daß die Annäherung nach dem gewonnenenEindruck unter der Wahrhelt liegt , baf die Zahlen alſo im Ganen et was zu gering ſind .
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